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Bewegte Bi lder mit
Vlit der Erfindung des Zoomobjektivs Oing
n ich t  nur  e ine  ges ta l te r ische Neuerung e in"
her, auch ökonomisch gab es einen wesenf
lichen 'Fortschritt,,: Ohne Umbau kann von
einem Standort aus eine Kamerafahrt simu-
liert werden, was Arbeitszeit und Personal
sPart.
Aulziehen und Verdichten mit dem Zoom
sind  heute  Grunde lemente  des  schne l len
'Ablutschens", das sich mit dem vermehr-
len Einsatz von Videotechnik zu einem neu-
en Standard entwickelt.
Wer die Kostenseite bedenkt, muß Ver-
ständnis haben, denn teures Equipment am
Drehort und eine noch wesentlich teurere
Studionachbearbeitung mit Mischeffekten
und raffinierten digitalen Trickgeräten for
dern Einsparungen am Drehort. Der Trend
wird sich fortsetzen, solange die Kund-
schaft fasziniert ist von synthetisch beweg-
ten und mit Tricktechnik animierten Bildern.

dem FGV Panther
Die Kamerafahrt gehört zu den ältesten,
aber auch wirkungsvollsten Gestaltungs-
mi t te ln  des  F i lms.  Gegenüber  der  s imu l ie r -
ten Zoomfahrt und den tricktechnischen
Animationen stellt sie eine echte Bewe-
gung im Raum dar, ist in der Produktion
aber arbeits- und zeitintensiv.
Auf dem Gerätesektor gibt es Bemühungen,
die Ausrüstung für Fahraufnahmen zu ver-
bessern.
Elemack hat nach dem mit einem Oscar
prämierten 'Spydeß, den neuen 'Cricket(
gebaut. Der raffinierteste Kamerafahrwa-
oen aber kommt von der Münchner Verleih-
firma Schmidle & Fitzr der DPanthern
Hajo Schmidle und Erich Fitz haben 1980
begonnen, bestehende Ausrilstungen durch
Eigenkonstruktionen zu ergänzen. Es ent-
standen der FGV Leichtdolly und der FGV
Kombiwagen. 1983 wurde dann in London
auf der BKSTS der "Panthern vorgestellt.

Abb. 1: FGV Panther
1.1 Bedienhandgri l f  mit

Sleuerung für Auf./
Ab{ahrten und Program.
mierung

'1.2 Kugolschale,
Elemack.kompalibel

1.3 Belestigungsarmfür
Kametamann-Sitz,
360 Grad schwenkbar

'1.4 Säule
'1,5 Motoränlr ieb,Ein/aus
1.6 Lade. oder Netzgerät
1,7 Akku
'1.8 Befestigungsschrauben
'1.9 Plalllorm
1.10 Bremsen
1.11 Kombkäder
'1.12 Steuerkelte
1.13 Fixierungshebel/

Bäderschwenkarm
1.14 Steüersäule
1.15 Si lzausleger
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Für die Produktion eines Werbe- und Infor-
mat ions f i lms über  den Münchner  Gewerbe '
hot Westend setzlen wir einen Panther ein
und konnten erste Erfahrungen sammeln.
Zuerst ist man skeptisch und traut der Elek-
tromechanik nicht so richtig eine ausgegll '
chene Beweounq zu. l\4otorzoomobjektive
o ib t  es  schoÄ lanqe,  doch is t  der  mi t  F lu id -
äntrieb versehenä Zoom im Handbetrieb
der Motorbewegung immer noch überlegen
Beim Panther steuert ein Mikroprozessor
die Fahrt und am Anfang wie Ende des Säu'
lenauszuqs wird automatisch abgebremst
Dadurch oibt es nicht mehr das ruckhafte
Stehenble-iben, wie man es von Motorzoom-
objektiven kennt, wenn man den Anschlag
erreicht.
Der Panther wurde von Schmidle und Fitz
aus  der  Er fahrung der  Ver le ihprax is  en t -
wickelt, als Prototyp in der Praxis erprobt
und zur l\4arktreife entwickelt. Er wurde un-
ter anderem bei der "Unendlichen Ge-
sch ich teu  und dem K ino f i lm,Abwär tsu  e in -
qesetzt. Filnf Panther sind a)r zeil bei
Schmid le  &  F i tz  im Ver le ih .

Säule
Kernstück des Panthers ist eine in zwei Tei-
len ausfahrbare viereckige Säule, die elek-
tromechanisch bewegt wird Die Führung
der Säule wird mit vier Metalleisten bewerk'
stell iot. die eine hohe Belaslbarkeit der
Säule' 

-ohne 
Verkanten möglich machen

Dieses Säulenführungsprinzip ist paten'
tiert.
Die Ausfahrhöhe beträgt 70 cm. Der Sitz
des Kameramanns wird an der Säule befe-
stigt, ist beweglich und macht Auf- und Ab-
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Abb. 2: Panther'Säule
eingelahren
2.1 Hallerung lür Bedien.

handgrill
2 .2 KioDhebel  zum Auskl in.

ken der Kombiräder tür
Schienenbetrieb

3.3 Bremsen

fahrten mit. Die Säule kann mit max 150 kg
belastet und bewegt welden. lm eingefahre"
nen Zustand ist sie mit 1000 kg belastbar,
zum Beispiel durch Aufsetzen des Jib-Arms.
Die Steuerung der Auf und Abfahrten er'
folot über einen Bedienhandgriff, der an
den Schwenkhebel angesetzt werden kann.
Über eine 'Wippe" läßt sich die Fahrtge-
schwind igke i t  s tu fen los  in  be iden R ich tun"
gen steuern.
Nach -Anschalten des Elektroantriebs ist
der  Motor  permanent  in  Bet r ieb .  D ie  Mik ro-
prozesso rs leueru ng des Motors macht ein
ruckfreies Anheben und Abbremsen mog-
lich. Das letzte Stück des Säulenauszugs
wird automatisch abgebremst.

Programmierung
Die Mikroprozessorsteuerung der Panther'
Säule macht die Programmierung unter-
schiedlicher Hub- und Senkbewegungen
möqlich. Der Bedienhandgriff weist neben
der',Wippe. zur Fahrtsteuerung vier Pro-
orammdruckknöple untel einer flexiblen
Flastikabdeckung auf. Von oben nach un-
ten befinden sich unter der WiPPe:
A = Action (Abrufen der gespeicherten
Fahrt),
grf = go to referent f lag (Anfahren des
Startpunktes),
stf = Start f lag (Speichern des Startpunk-
tes),
stm = store memory (Speichern der Fahr-
ten in chronologischer Reihentolge).

Eingeben des Programms
1. Die Säule wird als erstes nach dem Ein'
schalten des Gerätes, egal ob program-



miert oder das Programm abgerufen wer-
den sol l ,  ganz eingefahren. Die ersten uno
lelzten 2 cm der Säule können nicht pro-
g ramm ierl  vrefden.

2 .  De r  gewÜ lsch te  S ta r t punk t  w i rd  ange -
fah ren  ünd  dann  du rch  D r i l c ken  von  ' s t f (
e i noeqeben .  D ie  E lek t ron i k  ha t  s i ch  j e t z t

äeri  S"tartpu^\t qemerkt und dabei gleich-
ze i t i g  a l l e  vo rhe r i gen  P rog ramm ie rungen
ge lösch t .
3 .  M i t  dem Hand iah r reg le r  (W ippe )  w i rd
ietzt der zweite Punkt angesteuert,  in der
oewü nschten Geschwind ig keit .  Die Eleklro-
i i k  merk l  s i ch  d ie  schne l t a te  Geschw ind ig -
ke i t  wäh rend  d iese r  Fah r t  und  w i rd  d i e
Fah r t  spä te r  m i t  d i ese r  Geschw ind  i gke i t  a l s
Max imum aus fÜh ren -

lst der 2. Punkt erreicht, wird er mit 'stm(<
e inoeoeoen .  Man  muB da rau f  ach ten .  daß
aie-Saiute beim Proqrammieren nicht in Be-
wegung  t s t
4 -  Jede r  we i t e re  Punk t  kann  nun  i n  g l e i cne r
We ise  m i t  ' s tm"  p rog rammie r t  we rden .  l ns -
qesamt  s i nd  f ün f  ve rsch iedene  Punk te  n ln -
iereinander ptog rammierbar. wobei jeder

m i t  e i qene r ,  mänue l l  e i ngegebene r  Ge -
schw ind igke i t  ange f  ah ren  we rden  kann

Abrulen des Programms

1 .  M i t  ' g r t .  w i rd  de r  S ta r t punk t  ange fah ren '
Das kann jederzeit geschehen, ohne oaD
das qesamte eingegebene Programm vor-
Ääi o"urcntauten w-erden muß. Nur beim Ein-
schalten des Geräts muB man vorerst die
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Säule ganz einfahren. Damit wird der Null-
auszug justiert.
lvl it 'A( wird dann in der eingegebenen Rei-
henfolge jeder weitsvsr Punkt abgerufen.
Zu beachten ist:
. Programmieren und Abrufen ist nur bei
stehender Säule mögl i ch.
. Die maximale Steig- trzw. Sinkgeschwin_
d igke i t  be t räg t  i iber  d ie  70  cm hohe Hubhö-
he 4,5 Sekunden.
. Bei Störungen das G erät für zehn Sekun-
den ausschalten und d an n neu einschalten.
. Für den Speicherscfrutz des Programms
is t  e in  Akku e ingebaut ,  c le r  unabhäng ig  vom
Betriebszustand das Programm solanqe er-
hält. bis es durch Drtlcken von 'stf i ge-
löscht wird.

. _  l s t  de r  pan the r  e j ogescha l t e l ,  l äu f t  de r
Motor und verbraucht Strom. Bei längerenpaLrsen ist es deshalb ratsam, das Gerät ab.
zrrscha[en, um strom zu soaren.
. Mit ejner Batterietadung sind 2OO Fahr_
ten  un te r  Be las tung  mög  l i ch .
. Uber das Nelzgerät kann der panther
vom Netz aus betr ieben werden.

Akku, Nelz. und Ladegerät
Akku, Netz-und Ladegerät sind in recht-
eckigen Eoxen untergetlracht und werden
an. oer saute gegenüberl iegend durch zwei
urrrrschrauben befestigt.
Das Netzgeräl versorgi den panther mrt 24
Volt über das Stromnetz. An Stel le des
Netzgeräts kann ein Ladegerät befestigt
weroen. das den angeselzten Akku in zeh;
tuunden wieder auflädt. Der Akku wird in
die Akkubox eingesetzt.  Wjrd der Akku
nicht am Panther selbst geladen. benötigt
man  e jn  Ve rb indungskabe l  m i t  p reh_
steckern zwischen Netzgerät und AKKu.

Fahrwerk und Steuerung
Der Panther hat vier schwenkbare Räderar_
me. Die Räderarme lassen sich nach Herab.
d rücken  e jnes  Hebe l s  (Abb .  1 .14 )  i n  ve r_
sch iedene  S te l l ungen  b r i ngen .  I nsgesamt
grot es dreizehn Variat io nsmöq l ic h keiten
(Abb.4) der F]äderschwenkarme.
An jedem Räderschwenkarm befindet sich
eine Kupplung für das Steuerrad. Grund"
sätzl ich sind zwei Sieuerarten möglich:
A: al le vier Räder sind über den Kettenzug
lenkbar (crab).
B: zwei Räder sind starr und zwei Räder
sind lenkbar wie beim Auto. Dazu wird der
Kettenantr ieb in zwei Bäderschwenkarrnen
durch je einen Hebel ausgekl inkt. Das

Abb. 4:
Variations-
möglichkeiten der
Panther
Bäderschwenkarme

Steuerrad kann dann nur in der Kupptung
oer zwet steuerbaren Räderschweri(armä
erngesetzl werden_

Die Räder

P^".r^L"",,19i ,lro.l'r FGV Kombirädern ge.
relen. Jedes Rad besteht aus zwei groß'en
gummlbezogenen. al jal  anoeordnetän Rä_
oern rLlrgtatten studioboden. zwischen den
haqern betindet sich ein paa. Schienenrä-
oer ntnlerejnander angeordnet. Die Schie_nenrader verwenden ein RundDrofi l  und
s rno  I nnen  gummibesch i ch te t  f ü i  l au r roses
Fanren auf Geraden und Kurven
J.edes Kombirad ist mit einer Bremse
ll ! .9: l .r  ul vers€hen. Für Sch ienen fan rren,
InsDesondere [( ir  Kurvenlahrten. wrro oer
nrppnebel 

, t jber d€r Bremse umgelegt. Da_
ourcn wird das Rad aus der Steudrkette
ausgeK t i nk t .  und  de r  Sp ie l r aum f t j r  d i e
scntenenräder wird größer. Um das Bad
wreoer.tn die Steuerung einrasten zu las_
sen.-wird der Hebel zurückgeschaltet und
oas öreuerrad leicht gedreht, bis das Kom-
orrao etnrastet

Spurausrichtung
Aile Räder des Dollys müssen vor al lem rl
urao-Hetr ieb immer paral lel ausqerichtet
se rn .  uas  Aus r i ch ten  e r f o l g t  m i t  H i l f e  e i ne r
üpursranqe. N4it ejnem lmbusschlüssel
wrro sei ich eine Schraube an der Radhal_
Ie rung  ge tös t .  D ie  Spu rs tange  w i rd  au f  d i e
l"^13_9l."iuugi9r benachbarter Räder auf ge_
scnrau0t. Danach wird die lmbusschraube
In oer Hadhalterung angezogen und somit
ore para ete Stel lung f ixjert.

Zubehör
Zum Panther gibt es ejn reichhalt iOes Zube-
nor. Viele Tei le des Elemack-pöoramms
rassen sich am Panther verwenden:
Besonders zu erwähnen ist ein LeicnLarm.
ureser Letchtarm wird auf die panther.Säule
aulgeselzt.  Das eine Ende des Leichtarms
wrro Liber ein Gestänge mit dem panrner
verounden. Die Hubhöhe verqrößert sich
mrr verwendung des Leichtarmes aut 173
cm, entsprechend vergrößert sich auch die
maxrmale .Hubgeschwindigkeit.  Dabet be_nougr der Leichtarm keine Geaenoewichte
uno sehr wenig Raum. Der Kamäramann
Kann über.eine plalt form mit iahren, muß
aDer. da die platt form an der Säule direkt
Deresl lg-t wird. den durch die HebelwirKung
enrslenencten unterschiedj lchen huooe_
rercn oes Leichtarmes ausgleichen.
Mit _Seitenschale, Sachfler-StudiokoDt und
flflfl !l BL kann unter Verwendung des
Letcnla/mes zwischen einer Höhe von gg
uno zbt cm gefahren werden

Abb. 3:  Der Autor  des Pa^thenTestat t ikels t tans'

Albrecht  Lusznat,  bei  e iner Versuchsfahrt
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